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Markttransparenz für 
strategische Pharma-

Allianzen 
Schering forciert Produktivität für Bu-
siness Development mit Knowledge 

Management-Portal 

 

Mag. Josef Reim 

 

Zukunftsorientiert: Techno-
logien und Know-how bün-
deln 
Über 20.000 forschende Unternehmen 
treiben heute den weltweiten Fortschritt in 
den Bereichen Biotechnologie und Pharma. 
Die entscheidenden technologischen Ak-
zente setzen dabei meist die kleineren 
Biotech-Schmieden, darunter viele aus 
dem universitären Umfeld und viele Start 
up´s.  

Halbiert hat sich die Zahl der Medikamen-
tenpremieren mit völlig neuen medizini-
schen Eigenschaften im Verlauf der letzten 
15 Jahre. Von weltweit 60 auf unter 30 
jährlich. Derzeit können die global agie-
renden großen Konzerne pro Jahr mit 
durchschnittlich einer Innovation aufwar-
ten, die das Zeug zum Blockbuster hat. 
Tendenz sinkend. Explodiert dagegen sind 
die Entwicklungskosten. Derzeit liegen sie 
bei 800 Millionen US-Dollar pro Medika-
ment. Ein weiterer Faktor ist die Zeit: von 
der Idee bis zur Markteinführung vergehen 
durchschnittlich zwischen 10 und 15 Jahre. 
Diese gilt es zu verkürzen.   

Nur patentrechtlich geschützte Wirkstoffe 
und Medikamente bieten den Unterneh-
men ausreichende Margen und damit die 
Aussicht auf eine gut gefüllte und attrakti-
ve „Pipeline“. Die primären Alleinstel-
lungsmerkmale im Pharmamarkt liegen in 
der Entwicklung des Produktes, nicht in 
der Produktion. Angesichts der Kosten und 
Risiken kann hier jedoch nur in begrenz-
tem Maße auf die eigene Forschung ge-
setzt werden. „Kooperation“ heißt daher 
das Zauberwort, mit dem sich gerade gro-
ße Pharmakonzerne zunehmend das not-

wendige Know-how und die neuesten Er-
gebnisse der biotechnologie-relevanten 
Pharmaforschung sichern.  

Spezielle, weltweit agierende Teams haben 
die Aufgabe, den Prozess der Suche und 
Auswahl solcher Kooperationspartner zu 
optimieren, mit dem Ziel, konzernweit ei-
nen höheren Wertschöpfungsbeitrag zu 
erzielen. Es gilt, am Markt nach forschen-
den Unternehmen zu recherchieren, die 
lohnenswerte Technologien und Produkte 
in der Entwicklung oder sogar schon im 
Zulassungsprozess haben. Wird nun eine 
interessante, in das eigene Portfolio pas-
sende Technologie oder ein innovatives 
Produkt identifiziert, reicht die Bandbreite 
der Kooperationsformen von Dienstleis-
tungsaufträgen über strategische Firmen-
beteiligungen bis hin zu kompletten Über-
nahmen.  

Die entscheidende Basis für eine perma-
nente effiziente Analyse und Beobachtung 
des Marktes liegt in der qualitativ hoch-
wertigen Versorgung und dem Umgang 
mit relevanten Informationen. Doch der zu 
beobachtende Markt ist global, komplex 
und unheimlich schnell. Tausende von for-
schenden Unternehmen sind zu analysie-
ren. Diese sind darüber hinaus häufig über 
Beteiligungen und Verträge miteinander 
verbunden, beschäftigen sich mit ähnli-
chen Therapiegebieten und setzen eventu-
ell auf die gleiche Basistechnik oder Wirk-
stoffgruppe. Die Menge an unstrukturier-
ten Informationen aus der Vielzahl von 
Informationsquellen im Internet oder Int-
ranet zu kanalisieren, zu bewerten und 
kontextbezogen zuzuordnen, ist eine Sisy-
phusaufgabe – und erfolgskritisch. 

Um Anwendern einen bedarfsgerechten 
wie kontextsensitiven Zugang auf hetero-
gen verteilte Informationen zu ermögli-
chen und die damit zusammenhängenden 
wissensintensiven Abläufe zu unterstützen 
hat die USU für die Schering AG ein Pro-
zess-Portal entwickelt und setzt dabei auf 
modernste Technologien. Im folgenden 
werden einige wichtige Aspekte erläutert.  
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Prozessorientiert: Wissens-
transfer im Projekt   
Auch der Prozess der Marktanalyse und 
des Marktscreenings ist einem permanen-
ten Controlling unterworfen. Jeder Mitar-
beiter eines entsprechenden Bereiches 
erstellt monatlich oder quartalsweise Be-
richte über seine Aktivitäten, Schwerpunk-
te und Fortschritte. Hierzu ist ein klares 
Prozess- und Phasenmodell notwendig, 
das auch dem Berichtswesen als Richt-
schnur dient. Die Erfassung dieser Reports 
steht im operativen Mittelpunkt der An-
wendung.  

Dabei gibt es allerdings eine Besonderheit: 
Die verschiedenen Mitarbeiter arbeiten 
nicht nur an verschiedenen Themen, son-
dern auch in ganz unterschiedlichen Berei-
chen. Analysiert der eine den Markt auf 
mögliche Produkte und Wirkstoffe, so un-
tersucht der zweite die Angebote des 
Marktes z.B. auf Analysetechniken. Dies 
führt zu unterschiedlichen Daten und An-
gaben, die zu den jeweiligen Projekten 
festgehalten werden müssen.  

Die Praxis zeigt außerdem, dass sich ein 
Projekt im Laufe der Zeit auch ändern 
kann. War beispielsweise am Anfang nur 
der Wirkstoff interessant, zeigt sich Mona-
te später, dass die dahinter stehende 
Technologie generell von Nutzen sein 
könnte. Das System ermöglicht daher eine 
flexible Einordnung der verschiedenen Pro-
jekttypen. Die entsprechenden Angaben 
werden automatisch mit der kompletten 
Historie hinterlegt. Und so kann der An-
wender die Entwicklung des Projektes 
leicht nachvollziehen. Dabei ist es nicht 
nötig, dass Dokumente, die Projekt-Details 
beinhalten, manuell in den entsprechen-
den Ordner abgelegt werden. Diese Zu-

ordnung er-
folgt werk-
zeuggestützt 
automatisch. 
Ein Mitarbei-
ter, der sich 
in ein schon 
laufendes 
Projekt ein-
arbeiten und 
dazu bei-
spielsweise 
eine Über-
sicht über die 
bestehende 
Vereinbarung 
mit einem 
Technologie-
anbieter ge-
winnen 
möchte, kann 
aus der An-
wendung 
heraus auf 
das entspre-
chende Do-

kument zugreifen - ohne zusätzliche Kata-
logisierung oder Verschlagwortung. Zudem 
erlaubt es das System, alle gewünschten 
Projekte in einem gemeinsamen Report 
darzustellen, auch wenn es sich um ver-
schiedene Projektarten handelt. 

Ebenso können Reminder und Post It´s zu 
Projekten und den jeweiligen Hauptthe-
men festgehalten werden. Wird ein Rem-
inder aktiv, weil der angegebene Termin 
erreicht wurde, wird der Anwender umge-
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hend via e-Mail mit Details für die notwen-
dige Aktivität versorgt. 

Durch einen Mausklick ist der Mitarbeiter 
genau dort, wo von ihm neue Aktivitäten 
erwartet werden.  

Bedarfsorientiert: Informati-
onszugriff im Kontext 
Zunächst bietet eine personalisierte Ein-
stiegsseite den Anwendern bedarfsorien-
tiert ihre individuellen Prozesse und einen 
komfortablen Einstieg in die relevanten 
Themen. Auf einen Blick erkennt man, 
welche neuen Projekte im Organisations-
bereich hinzugekommen sind, welche ei-
genen Projekte vorliegen. Eigene Anmer-
kungen und Reminder erscheinen dyna-
misch. 

 

Der rasche Zugriff auf gerade benötigte 
Kontextinformationen ist für die Mitarbei-
ter im Bereich Business Development er-
folgskritisch. Mehr als 100.000 heterogen 
verteilte Dokumente unterschiedlichster 
Formate liefern Informationen zu mehr als 
3.000 Unternehmen inklusive Universitä-
ten. Gängige Suchmethoden reichen nicht 

aus. Beschäftigt sich beispielsweise ein 
Anwender in Japan mit einem Unterneh-
men, das hochreine Allergene für Desensi-
bilisierungs-Behandlungen herstellt und 
ein anderer arbeitet an einem Projekt in 
Kanada, bei dem Antihistaminika im Mit-
telpunkt stehen, haben beide Projekte na-
turgemäß Schnittstellen. Entscheidend ist 
daher, dass beide voneinander wissen.  

 

Diese „Ähnlichkeitssuche“ ist  für den Pro-
jekterfolg enorm wichtig. Daher bietet die 
Anwendung unter Einsatz des USU Know-
ledgeMiner auch eine intelligente semanti-
sche Suche.  

Neben der reinen Angabe zu suchender 
Projekte oder Therapiegebiete können Mit-
arbeiter  in einem Netz von ähnlichen 
Themen navigieren (siehe Abbildung einer 
entsprechenden Topic Map). Dieses kann 
selbst erstellt oder beispielsweise auch von 
der National Library of Medicine bezogen 
werden. Dort finden sich regelmäßig ge-
pflegte medizinische Fach-Thesauri mit 
über 800.000 Themen in 20 Sprachen.  

Praxisorientiert - die Techno-
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logie 
 

Für dieses Projekt wurde von der USU die 
zentrale Anwendung auf Basis eines USU-
Frameworks entwickelt, das aus diversen 
Java-Projekten resultierte. Die für das Re-
porting notwendige Datenbank wurde mit 
Oracle realisiert. Mit dem USU Knowled-
geMiner  kommt ein Werkzeug für eine 
nachfrageorientierte Informationsversor-
gung zum Einsatz. Große, unstrukturierte 
Dokumentenmengen werden mit Hilfe ei-
ner Themenstrukturierung auf Meta-Ebene 
zugänglich gemacht und inhaltlich er-
schlossen. Die Aufwände für die Pflege und 
Strukturierung von Daten können damit 
drastisch reduziert werden. Technologisch 
basiert dieses Verfahren auf dem ISO-
Standard 13250 der Topic Maps – eine 
Form der Wissensrepräsentation auf Basis 
von XML. Systemseitig werden die unter-
nehmensspezifischen Themennetze visua-
lisiert. Damit unterstützt das System un-
terschiedlichste Suchsituationen und -
bedürfnisse, die in der Konzeption gängi-
ger, technikzentrierter Recherche-
Anwendungen meist zu wenig berücksich-
tigt werden.  

Der Anwender kann sich leicht interaktiv 
durch die gewünschten Themen navigieren 
und wird auch auf thematische Querbezie-
hungen aufmerksam gemacht, die durch 
gängige Strukturierungsmechanismen 
nicht zugänglich sind. Dabei können auch 
große Netze mit Hunderttausenden von 
Themen verarbeitet werden – neben einer 
strukturierten, prozessorientierten Ar-
beitsweise eines der wesentlichen Kriterien 
für eine erfolgreiche Umsetzung des Pro-
jektes.  

 

Mag. Josef Reim ist Sales Manager der 
USU AG in Österreich und einer der ersten 
Absolventen der KM Academy. Die USU AG 
ist ein Kooperationspartner von KM 
Austria. 

 

Kontakt: 

USU AG  
Mag. Josef Reim 

Parkring 10, 1010  Wien 

email: jreim@usu.de 
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